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©it fti$erc§ Littel gegen |>au3fcf)U)autm.

Sept, too bie Vaufaifon in boßem ©ange ift, empfiehlt
eS ftd&, œo£)I auf bie pinbe ber p bauenben unb ber fd^on

Beftebenben Käufer hinpweifen, welche trog ihrer minimalen
Sletnheit geeignet finb, bie ©ptfienj ber ©ebänbe bon ©runb
aus p untergraben.

@S ftnb biet bie überaus Iäftigen Sdjleim* unb Schimmel«

ptlp, fpejieß ber giauSfchWamm gemeint, bei beffen 2luS*

rottnng man nicht grünblich genug p SBerfe geben fann, ber

erftenS febr »iberfianbsfähig ift unb pjeitenS fich burdj feine

Sporen aufjerorbentlich leicht fortpflanst unb berbreitet.
SBo fich ber fèauSfchmamm einmal feftgefebt bat, ift baS

mit bemfelben bößtg inficierte Spolgtoerf p entfernen unb bie

3»ifchenböben « pßmaffen burch neue p erfefcen. SDtefeë

bleibt unter allen Umftänben baS befte Sftabtîalmittel.

2öie öermeibet man aber eine Snfeftion biefeë neuen

§o!jWerfeS
Unb anbererfeitS Kenn baS ^olgmetf unb bie 3wifchen*

böbenfüllmaffen nur oberflächlich bon bem .§auSf<hWamm an«

gegriffen maren; ift eS unter aßen Umftänben nötig, baS

ganp inficierte Kaierial p befettigen?' Ober ift eS ber

SBiffenfcbaft gelungen, biier ein Kittel p finben, welches^ bie

äiemlidb bebeuienben Soften für 2lnfctjaffung beS îfteumaterialS

erheblich betabminbert unb biefelben nur nod) tneniger füfjl=

bar »erben läjjt?
S)iefe page mufj entfdjieben bejaht »erben, um fo mehr,

Weil »ir ein -Kittel im 2luge haben, welches bte beften

©igenfdjaften, bie man au ein wirffameS SeStnficienS fteHen

muß, in fich bereinigt, als ba finb:
©erudjlofigfeit, KafferlöSlichfeit, hohe? SDurd&bringungS=

bermögen unb noch in ftarfer Verbünnung h^borragenbe

®eSinfeftionSfraft.

Kir meinen hiermit baS 21 n t i n o n n i n (hergefteHt bon
ben prbenfabrifen borm. piebr. Vaper u. ©o., ©Iberfelb),
»eleheS burdj bie Herren Vrofefforen bon Killer unb §ars
perft als ©chwammborbeugungSmittel angewenbet würbe, fich

burch bie fämtlichen erwähnten guten ©igenfchaften im hödjfien
©rabe auszeichnet unb als ©pezififum gegen ^auSfdjwamm
herborragenb bewährt hat. Von neueren bebeutenben wtffen«
fdjaftlidjen Verfudjen nennen wir bor aßen biejenigen beS

§erjogli(hen VauinfpeftorS $eufinger, Keimar, unb beS

2lr<hiteften Sllfreb ©djubert, ©öpter, welche baS 2lntinonnin

pr Vertreibung beS ®auSf<hWammeS unb als SonferoierungS«
mittel berwenbet haben unb mit ben baburcp erjielten @r«

folgen aufjerorbentlich pfrieben waren.
SBir fönnen baher jebcm p einem Verfudj mit 2lntinonnin

nur raten unb finb überzeugt, bajj berfelbe, pmal ba bte

2lnwenbungSwetfe beS 2lntinonninS eine fehr einfache ift, pr
bößigen 3ufriebenheit beS betreffenden VerfudjSanfteßerS auS=

faßen wirb.

fêlcftrotedjnifdje unb eleftrotf)etmf($e
^unbfcfjau,

f$er Serner ©fabtrat genehmigte ben Vertrag mit ber

©efeßfdjaft „Kotor" in Vaben betreffenb Vefchaffnng bon
'2500 eleftrifchen Vferbefräften aus ber Sanber für bie
SDauer bon 25 Sahren.

3Daê guftanbeïommeti ber projezierten ele!trifd)en
©trafjetibahnen im Danton 3«8 barf fo ziemlich als ge*
fidjert betrachtet werben. ©S hanbelt fich um brei ßinieu
3ug=Vaar, 3ug=Dberägeri unb 3ug'©ham. Sie ©rfteßungS«
foften ftnb auf 1,600,000 panfen beranfchlagt. ©<hon
finb 1,100,000 panfen in Obligationen unb 2J!tien Be=

fc|afft unb man hofft nun, bafs auch ber Santon unb bie
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Ein sicheres Mittel gegen Hausschwamm.

Jetzt, wo die Bausaison in vollem Gange ist, empfiehlt
es sich, wohl ans die Feinde der zu bauenden und der schon

bestehenden Häuser hinzuweisen, welche trotz ihrer minimalen
Kleinheit geeignet sind, die Existenz der Gebäude von Grund
aus zu untergraben.

Es sind hier die überaus lästigen Schleim- und Schimmel-
Pilze, speziell der Hausschwamm gemeint, bei dessen Aus-
rottung man nicht gründlich genug zu Werke gehen kann, der

erstens sehr widerstandsfähig ist und zweitens sich durch seine

Sporen außerordentlich leicht fortpflanzt und verbreitet.

Wo sich der Hausschwamm einmal festgesetzt hat, ist das

mit demselben völlig injicierte Holzwerk zu entfernen und die

Zwischenböden ° Füllmassen durch neue zu ersetzen. Dieses

bleibt unter allen Umständen das beste Radikalmittel.

Wie vermeidet man aber eine Infektion dieses neuen

Holzwerkes?
Und andererseits! Wenn das Holzwerk und die Zwischen-

bödenfüllmassen nur oberflächlich von dem Hausschwamm an-

gegriffen waren; ist es unter allen Umständen nötig, das

ganze injicierte Material zu beseitigen?' Oder ist es der

Wissenschaft gelungen, hier ein Mittel zu finden, welches die

ziemlich bedeutenden Kosten für Anschaffung des Neumaterials

erheblich herabmindert und dieselben nur noch weniger fühl-
bar werden läßt?

Diese Frage muß entschieden bejaht werden, um so mehr,

weil wir ein Mittel im Auge haben, welches die besten

Eigenschaften, die man an ein wirksames Desinficiens stellen

muß, in sich vereinigt, als da sind:
Geruchlosigkeit, Wasserlöslichkeit, hohes Durchdringung^

vermögen und noch in starker Verdünnung hervorragende

Desinfektiooskraft.

Wir meinen hiermit das A ntìn o n nin (hergestellt von
den Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer u. Co., Elberfeld),
welches durch die Herren Professoren von Miller und Harz
zuerst als Schwammvorbeugungsmittel angewendet wurde, sich

durch die sämtlichen erwähnten guten Eigenschaften im höchsten
Grade auszeichnet und als Spezifikum gegen Hausschwamm
hervorragend bewährt hat. Von neueren bedeutenden wissen-
schaftlichen Versuchen nennen wir vor allen diejenigen des

Herzoglichen Bauinspektors Heusinger, Weimar, und des

Architekten Alfred Schubert, Höxter, welche das Antinonnin
zur Vertreibung des Hausschwammes und als Konservierungs-
Mittel verwendet haben und mit den dadurch erzielten Er-
folgen außerordentlich zufrieden waren.

Wir können daher jedem zu einem Versuch mit Antinonnin
nur raten und sind überzeugt, daß derselbe, zumal da die

Anwendungsweise des Antinonnins eine sehr einfache ist, zur
völligen Zufriedenheit des betreffenden Versuchsanstellers aus-
fallen wird.

Elektrotechnische und elektrochemische

Rundschau.
Der Berner Stadtrat genehmigte den Vertrag mit der

Gesellschaft „Motor" in Baden betreffend Beschaffung von
2500 elektrischen Pferdekräften aus der Kand er für die

Dauer von 25 Jahren.
Das Zustandekommen der projektierten elektrischen

Straßenbahnen im Kanton Zug darf so ziemlich als ge-
sichert betrachtet werden. Es handelt sich um drei Linien
Zug-Baar, Zug-Oberägeri und Zug-Cham. Die Erstellungs-
kosten sind auf 1,600,000 Franken veranschlagt. Schon
sind 1,100,000 Franken in Obligationen und Aktien be-

schafft und man hofft nun, daß auch der Kanton und die
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